




Bey

der glucklichen Vermahlung
des

Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn

HERRR
J N

der heil. Schrift Doktor
und der Gottesgelahrtheit offentlichen ordentlichen Lehrers

auf der hieſigen Friedrichsuniverſitat

mit

der Wohlgebohrnen Denmoiſell

Dortothea Conradina

Conerus
welche

nuarius des 1768in Jahres zu Wernigeroda
vergnugt vollzogen wurde

im Ja

wollten ihre Ehrfurcht und Hochachtung an den Tag legen

nachſtehende Verehrer und Zuhorer.
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ſinkt herab,, der Tags der reinſten Freude,

Von Engeln ſchon bekranzt, ſinkt er herab;

Vom Thron des HErrn geſandt, lacht er uns heute

Aether ſche Luſt tief in die Bruſt hinab.

Fuhlt, Freunde, fuhlt dies Feſt; da Noſſelt ſich vermahlet

Und ſagts der Flur, wie ſchon Er wahlet.

8och iſt wohl ſtumme Freud auf heitrer Wange,

Jſt ſtille Luſt genug in frommer Bruſt?
Nein iede Zunge werde zum Geſange,

Und laut ſeh heute unſre fromme Luſt.

Singt, Freunde, ſingt dies Feſt; da Noſſelt ſich bermahlet
Jauchzt weit umher, wie ſchon Er wahlet.
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WMann Gottes, ſuh auf unſre Jubel nieder

Dir nahn wir pns, halb furchtſam und halb kühn

Dein Name ſchallt in dem Geſange wieder,
Auf dieſen ſtolz ſchwingt er zu Dir ſich hin.

Dein eigner ſanfter Blick entzunde unſre Lieder,

Und du, o Echo, ſſrich ſie wieber.

Ein Theil der Wonne, die Dich ſelbſt ergotzet,

Durchſtromt auch, Noſſelt, uns mit mildem Guß:

So trankt der Thau, der fruh den Ulm benetzet,

Sanft auch die. Veilchen mit um ſeinen Fuß

Doch ganz fuhlt ihn der Ulm, und die, die er beſchattet,

Die Rebe, die mit ihm ſich gattet.

K Tag! Nie ſtieg ein Tag ſo ſchon hernieder

Gott, ſprichſt Du, hat ihn mir ſo ſchon gemacht!

Du ſtaunſt HMu biſt geruhrt Du ſingſt ihm Uieder,
Jhm, der fur Dich ſo vaterlich gedacht;

Der ſanft ein edles Herz zur Jartlichkeit entzündet,

Und ſegnend es mit Dir verbindet.

ÊñGott, der Dich läggſt mit Tugenden geſchmucket,

Und durch Religion Dich gros gemacht;

Gott, der die Tugend durch ſich ſelbſt beglucket,

Hat dieſes Herz Dir langſtens zugedacht.

Dein iſt dies Herz, in dem erhabne Tugend wohnet,

Das Deine Redolichkeit belohnet.

 ſchone Himmliſchſchone Augenblicker-O
Verweili! ſeyd ganz Empfindungen geweiht

Wir ſehn die Zukunft! welch ein reizend Glucke

Erwartet Beyd' im Arm der Zartlichkeit!

Gedanke voller Reiz! zwo gleichgeſchafne Seelen,

Die ſich zum ewgen Bunde wahlen.



Debt wohl, Verbundne! Nichts ſtorr Eure Freuden,

Die Jhr im Schoos der Vorſicht ewig ſchmeckt.
Seyd glucklich, und verkennet iedes Leiden;

Da Gott Euch ſegnet,  und, ſein Schild Euch deckt

·Jm Arm der reinſten Luſt wir wollens Euch erflehen

Soll Euch die ſpatſte Nachwelt ſehen.

Tereinſt, wenn, Lehrer Dich die heutge Sonne
Greis, in Deiner Gattin Arme ſieht;

Dann denkſt Du Deine Wahl? und fuhleſt Wonne,

Und ſingſt geruhrt dem HEern ein neues Lied

Da Deiner Entel' Stimm um: Berg und Ufer ſchwebet?

Jauchzt Noſſelt, unſer Vater lebet!
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J. C. Froſch, aus Weickersheim in der Graſſchaft Hohenlohe. d. G. G. B.

H. G. Haas, aus Regensburg. d. G. G. B.

C. F. Heller, aus Labes in Pommern. d. G. G. B. —.2J. H. Jahns, aus Werben in der alten Mark. d. G. G. B.

J. D. Molle, aus Stendal in der aälten Mark. d. G. G. B.

J. H. E. Natorp, aus Hagen in der Grafſchaft Mark. b. R. B.

P. A. J. Rouppert  aus Berlin. b. R. B. 5F. R. Walther, aus Hulle im Magdeburgiſchen. d. G. G. B.
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